
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Re. 5.

Merſeburger
Tageblatt für Stadt und Land.

Achtundfunfzigſter Jahrgang.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

l 38. Sonnabend den 14. Februar.
S 2

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags

——-„-„.r-

Bekanntmachung.
Mehrfache Anfragen über die Zuläſſigkeit einer

Stellvertretung in Gemeindeverſammlungen ver-
anlaſſen mich, den 8 6 des Geſetzes vom 14.
April 1856 zur öffentlichen Kenntniß zu bringen

6

Jn der Ausübung des Stimmrechts, zu welchem ihr
Grundbeſitz befähigt, können vertreten werden:

1) Minderjährige durch ihren Vater Stiefvater oder
Vormund;

2) die Ehefrau durch ihren Ehemann,
ſofern zu 1 und 2 der Vater, der Stiefvater, der
Vormund und der Ehemann im Gemeindebezirk
wohnt, der Stiefvater das zum Stimmrecht befähigende
Grundſtück bewirthſchaftet und der Vormund im Ge
meindebezirk Grundbeſitzer iſt fehlen bei einer dieſer
Perſonen dieſe Vorbedingungen, ſo kann dieſelbe die
Vertretung einem Stimmberechtigten aus der Klaſſe
des zu Vertretenden oder aus der nächſt angrenzen
den übertragen

3) unverheirathete Beſitzerinnen
4) auswärts wohnende und juriniſche Perſonen,

zu 3 und 4 durch Stimmberechtigte derſelben oder der
nächſt angrenzenden Klaſſe, zu 4 aber auch durch
Pächter oder Nißbraucher der zum Stimmrechte be
fähigenden Grundſtücke

Merſeburg, den 5. Februar 1885.
Der ars r Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt
Verfügung vom II. v. Mts., dem Komitee
für den Pferdemarkt zu Königsberg iſ,Pr.
die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit des
nächſten dortigen Pferdemarktes eine öffentliche
Verlooſung von Equipagen, Pferden zu ver

anſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen
Bereiche der Monarchie abzuſetzen.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß bringe, weiſe ich die Polizeiverwalt-
ungen und Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes
an, dem Vertriebe dieſer Looſe nicht hinderlich
u ſein.ergebur den 7. Februar 1885.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Auguſt Hermann Rabe

hier, alleiniger Jnhaber der unter Nr. 233 des
FirmenRegiſters eingetragenen Firma „Her-
mann Rabe“ hat ſeiner Ehefrau Auguſte
Rabe geb. Mundt hier Procura ertheilt.

Eingetragen zufolge Verfügung vom A. Feb-
ruar 1885 an demſelben Tage.

Merſeburg, den 4. Februar 1885.
Königliches Amtsgericht II.

Bekanntmachung.
Die Firma Auguſt Henſel hierſelbſt Nr.

342 iſt durch Erbvgang auf den Kaufmann
Guſtav Henſel übergegangen, eingetragen
auf die Anmeldung vom 8./31. Januar 1885
zufolge Verfügung vom 4. Februar e.

Merſeburg, den 4. Februar 1885.
Königliches Amtsgericht III.
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Nutzholz-Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Pödeliſt.
I. am Montag, 23. er., vorm. 11 Uhr,

im Gaſthofe „zur Roſe“ in Eckarts-
berga aus dem Schutzbezirk Eckartsberga:

1. Diſtr. 74: 91 Stück Eichen Stämme
mit 177,19 kfm, darunter 36 Stück mit
über 2 im Jnhalt; 32 Stück Rothbuchen-
Stämme mit 25,73 fm; 32 Stück vom
Käufer ſelbſt zu rodende Rothbuchen-
Schirrhölzer 2 Stück Birken-Stämme mit
0,78 fmm.

2. Diſtr. 67 50 Stück RothbuchenStämme
mit 39,82 fm.

3. Totalität. 39 Stück RothbuchenStämme
mit 23,26 fm.

Näheres durch den Revierförſter Maerker
in Eckartsberga
II. am Dienſtag, 254. er., vorm. 11

Uhr, in Jahn's Haus zu Frey-
burg a U. aus dem Schutzbezirk Schlebe
roda:

1. Diſtr. 36: 42 Stück Eichen Stämme
mit 97,83 kw, darunter 19 Stück mit über
2 fm Jnhalt; 109 Stück Weißbuchen
Stämme mit 31,10 fm; 9 rm Weißbuchen-
Klafternutzholz; 44 Stück Birken-Stämme
mit 14,57 fin; 1 Linden- Stamm mit
0,53 fm.

2. Diſtr. 53: 1 Eichen-Stamm; 100 Stück
Weißbuchen-Stämme mit 34 fm; 2 Bir-
kenſtämme.

3. Totalität: 23 Eichen- Stämme mit
18,42 fm.

4. Diſtr. 39: 5 EichenStämme mit 6,58 fm.
Freyburg a,U., den 10. Februar 1885.

Königliche Oberförſterei.
Holzverkäufe

in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz.
J. Unterforſt Schkeuditz, Schlag V, an der

Dölziger Straße.
Montag den 16. Februar, 10 Uhr
circa 500 rm Unterholz,

70 rm eichenes Deichforſtungs-Reiſig.
II. Unterforſt Dölau, Jagen 58, an der

Salzmünder Chauſſee
Montag den 28. Februar, 10 Uhr
circa 160 rm kieferne Kloben,
„300 rm Abraum-Reiſig,

400 Kiefern mit 350 fm,
2 Eichen mit 2 fm.

Schkeuditz, den 11. Februar 1885.
Königl. Oberförſterei.

Schulhausbau Merſeburg.
Die zum Neubau des Schulhauſes erforder-

lichen Glaſerarbeiten ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver-
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift
bis zum

18. Februar d. J., Nachm. A Uhr
im Communalbüreau niederzulegen.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen daſelbſt
während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Probefenſter befinden ſich zur Anſicht im Bau
büreau der ſtädtiſchen Turnhalle.

Merſeburg, den 11. Februar 1885.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Schulhansbau Merſeburg.

Die zum Neubau des Schulhauſes erforder-
lichen Tiſchlerarbeiten ſollen im Wege der
Ausſchreibung vergeben werden und ſind ver-
ſiegelte Angebote mit entſprechender Aufſchrift
bis zum

18. Februar d. J., Nachm. A Uhr
im Communal-Büreau niederzulegen.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen
liegen daſelbſt während der Dienſtſtunden zur
Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 11. Februar 1885.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Kedactioneller Theil.
Zur Tagesgeſchichte.

Deutſches Reich. Berlin, 13. Februar.
Das ſchon längere Zeit andauernde Jnterregnum
im Reichs-Geſundheitsamt iſt nun endlich
durch die Ernennung des Geh. Rath Köhler
zum Director deſſelben beſeitigt worden. Der
neue Director wird als ein tüchtiges Organi-
ſations- und Verwaltungs-Talent gerühmt und
es läßt ſich erwarten, daß unter ſeiner Leitung
das Amt den vielfachen Wünſchen, welche an
daſſelbe herantreten, im umfangreichſten Maße
zu genügen ſtreben wird. Geh. Rath Koch,
welcher die Directoratsgeſchäfte proviſoriſch führte,
wird ſeinem Wunſche gemäß einen Lehrſtuhl
übernehmen.

Die Reichstagskommiſſion für den Zoll-
anſchluß von Bremen hat die bezügliche
Vorlage ohne Weiteres angenommen.

Die Ernennung von je 1 deutſchen und
ruſſiſchen Vertreter zur ägyptiſchen
Staats-Schulden- Kaſſe ſteht unmittelbar
bevor.

Zur Kolonialfrage. Seitens der
Reichsregierung werden der Budgetkommiſſion
des Reichstages für die weitere Berathung über
die Nachforderungen für Kamerun c. (Beamten-
gehälter und Baugelder für Beamtengebäude)
neue diplomatiſche Aktenſtücke, Verträge mit
Häuptlingen und ſonſtige Nachweiſe über dortigen
Ländererwerb zugehen. Angeblich ſoll auch
das Gebiet von Kamerun eine ſtändige Garniſon
von 800 Mann erhalten, für welche die ehe-
malige Korvette „Hertha“ als Kaſernenſchiff her
gerichtet wird. Eine Beſtätigung der Nachricht
iſt aber wohl noch abzuwarten. Die Londoner
Baptiſten- Geſellſchaft hat infolge von Mit-
theilungen ihrer Agenten in Kamerun ſich an
den engliſchen Miniſter des Auswärtigen Lord

Hierzu: „Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“ Nr. 7.



Granville gewendet, damit von Deutſchland voller
Erſatz für die Zerſtörung von Miſſionseigenthum
bei den bekannten Gefechten verlangt wird und
zwar c. 30000 40000 Mark. Die ehrwürdigen
Herren mögen v den Mund halten, damit es
ihnen nicht ſelbſt an den Kragen geht. Man
weiß ſchon, wer die Neger zum Aufſtande auf-
gereizt hat und wo dieſelben während des Kampfes
die wirkſamſte Unterſtützung gefunden haben.
OeſterreichUngarn. Man ſollte meinen

die liberale deutſche Partei im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe hätte gegenüber den
Czechen, Polen ec., wie alle dieſe erklärten
Feinde des Deutſchthums noch heißen mögen,
gegründeten Anlaß, feſt zuſammenzuhalten, um
ihren Gegnern mit voller Kraft die Spitze
bieten zu können. Dem iſt jedoch nicht ſo. Die
Partei beſtand aus 3 Klubs und hat man nun
einen Verſuch gemacht, für dieſelben ein gemein
ſames Programm auszuarbeiten. Geſchehen iſt
das Letztere auch, indeſſen iſt der Entwurf ab-
gelehnt. Die Folge davon iſt, daß in der
nächſten Legislaturperiode die Partei aus zwei
Partei'chen beſtehen wird. Die Deutſchfeinde
werden ſich behaglich die Hände reiben.

Frankreich. Alle Pariſer Blätter ſind voll
von den turbulanten Szenen, welche am
Montag die Anarchiſten veranlaßten. Nach
genaueren Nachrichten iſt der Skandal aber doch
ſo arg nicht geweſen, wie es Anfangs ausſah.
Die Plünderung einiger Läden eines Bäckers
und eines Waffenhändlers iſt ziemlich gnädig
abgegangen und im Uebrigen haben die Neu-
gierigen mehr Geſchrei gemacht, als die eigent
lichen „Rothen“. Jedenfalls ſind die Haupt-
ſkandaleure in den Händen der Polizei und
haben auf ſtraffes Gericht zu warten. Daß die
Sache aber im Voraus ſehr ernſt aufgefaßt
wurde, geht daraus hervor, daß der Miniſter
des Jnnern und der Polizeipräfect von Paris
ſelbſt am Platze war. Von den Krawall-
machern wurden zunächſt 6 zu 2-15 tägiger
Haft verurtheilt.

Pariſer Blätter behaupten, der Ge
neral en chefk des Mahdi ſei ein früherer
franzöſiſcher Hauptmann.

Die ſämmtlichen von Frankreich mit Häupt-
lingen in Weſtafrika abgeſchloſſenen Schutz
verträge ſind jetzt publizirt worden.

Jn der Kammer hat ſich der Ackerbau
miniſter rückhaltslos für Erhöhung der
Korn zölle erklärt.

Die Vorbereitungen zu neuen Angriffen
gegen die Chineſen auf dem oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatze ſind jetzt beendet. Es
können alſo alle Augenblicke neue Gefechts-
depeſchen erwartet werden.

Jtalien. Ueber die Beſetzung der ägyptiſchen
Hafenſtadt Maſſauah durch die Italiener
Uegen noch ein ganzer Pack Spezialnachrichten
vor, die aber nichts Neues weiter bringen. Die
ägyptiſchen Truppen, die keinen Widerſtand
weiter leiſteten, ſind noch in der Stadt unter
italieniſcher Oberaufſicht, einquartiert und die
Einwohner haben ihre neuen Herren ganz freund
lich willkommen geheißen. Damit iſt die Sache
denn entſchieden geweſen. Der König von
Abeſſynien hat die Auslieferung der Führer,
welche die Ermordung des italieniſchen Afrika
reiſenden Bianch herbeigeführt, angeordnet. Der
Sultan proteſtirt noch immer gegen dieſe
Annectionen, man munkelt in Paris aber bereits
davon, er würde ſich darin finden, wenn er Cypern
zurück erhielte. Weiter hat man in Paris Heiden-
angſt, Jtalien werde ganz Unterägypten beſetzen
und von da einfach in Tripolis das heiß
erſtrebte einrücken. Warum auch nicht? Das
Bequemſte wäre das ſchon.

Nach einem Telegramm aus Port Said
ſind die auf der Fahrt nach Tonkin befindlichen
franzöſiſchen Truppen am Rothen Meere mit
den nach Maſſauah gehenden italieniſchen
Soldaten zuſammengetroffen. Beide Truppen-
abtheilungen hätten mit einander fraterniſirt
und „es lebe Frankreich, es lebe Jtalien“ gerufen.
Harmloſes Vergnügen! Die beiderſeitigen Re
gierungen denken aber an alles Andere eher, als
an's Fraterniſiren.

Großbritannien. Am Montag iſt wieder
einmal lang und breit gegen einige Fenier
wegen Theilnahme an den letzten Dynamit-
attentaten verhandelt worden. Reſultat bisher

Rull.

Orient. Die „Daily News“ beſtätigen Gen eral Gordon's Tod. Er wurde erſehen als
er ſich bemühte, die ihm treu gebliebenen Truppen
zum Widerſtand gegen die Araber zu ſammeln.
Die Truppen wurden niedergemacht, auch Frauen
und Kinder, ſowie die hervorragenden Perſonen
aus der Stadt nicht geſchont. Die Sorge
um Gordon ſind die Engländer nun wenigſtens
los und General Wolſeley kann ohne Rückſichten
vorgehen. Ein trauriges Ereigniß, ſchmachvoll
für England, bleibt es trotzdem aber. Auch
von anderen Flüchtlingen wird die Nachricht be-
ſtätigt.

Ein Telegramm aus London vom geſtrigen
Tage lautet: Wolſeley meldet, die Engländer
unter Earle nahmen nach fünfſtün-
digem Kampfe ſämmtliche Poſitionen
des Feindes, erbeuteten zehn Standarten,
General Earle und Oberſtlieutenant
Eyre fielen bei Erſtürmung der Poſi-
tionen. Das Lager des Mahdi befindet ſich
gegenwärtig bei Omdurman.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 12. Februar. Der Reichstag ſetzte in

ſeiner heutigen Sitzung die erſte Berathung der Zolltarif
novelle fort. Den ſreihändleriſchen Ausführungen des Abg.
Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) trat der Reichskanzler Fürſt
v. Bismarck entgegen, indem er ausführte, daß, während
ſeit 30 Jahren der Preis aller übrigen Lebensbedürfniſſe
um das Dreifache geſtiegen ſei, nur die Preiſe der land-
wirthſchaftlichen Produktion zurückgeblieben ſeien und daß
trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe der Staat der Land
wirthſchaft die ſchwerſten Laſten auferlege. Hier müſſe Ab
hilfe geſchaffen werden, und wenn die vorgeſchlagenen Zölle,
die unzweifefhaft das Ausland tragen werde, neben dem
Schutz der Land wirthſchaft auch noch einen finanziellen
Erfolg haben würden, ſo ſolle man doch dankbar dafür
ſein. Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich der Abg. von Putt-
kamerPlauth (deutſchkonſ.) aus der namentlich die
geſtrigen Ausführungen des Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.)
bekämpfte und den oſtpreußiſchen Bauernſtand gegen die
erhobenen Vorwürfe des Redners der Linken in Schutz
nahm Nachdem noch der Abg. Dr. Möller (deutſchfreiſ.)
geſprochen, wurde die Vorlage, ſoweit ſie die Holz und
die Jnduſtriezölle betrifft, an eine Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern verwieſen, während die zweite Berathung der Ge
treidezölle im Plenum ſtattfindet. Nächſte Sitzung morgen
Se tag 1 Uhr); Tagesordnung Anträge aus dem

auſe.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 12. Februar. Das Abgeordnetenhaus

erledigte in ſeiner heutigen Sitzung den Etat des Mini
ſteriums für Handel und Gewerbe und ging infolge der
entgegenkommenden Erklärungen ſeitens der Königlichen
Staatsregierung dem Antrage der Kommiſſion entſprechend
über den konſervativen Antrag wegen Anlage eines Fiſcher
boothafens in Lepa zur Tagesordnung über. Bei dem ſo-
dann folgenden Etat der Juſtizverwaltung ſprach man ſich
von allen Seiten für die beabfichtigte Uebertragung des
Gerichtskoſtenweſens auf die Juſtizverwaltung aus. Jm
übrigen wurden verſchiedene Wünſche inbezug auf das Jn
ſtitut der Gerichtsvollzieher, die Höhe der Gerichtskoſten,
das Gefängnißweſen und inbezug auf einzelne lokale Be
dürfniſſe laut. Schließlich wurde die Weiterberathung des
Etats auf morgen (Freitag) 11 Uhr vertagt.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 14. Februar.

1008. Bruno v. Querfurt, Apoſtel d. Preußen
1871. Waffenſtillſtand vor Belfort.

Merſeburg, 13. Februar.
-s. Die Mittwoch Abend im „Tivoli“ für Männer und

Frauen ſtattgehabte Verſammlung der geſammt-
ſtädtiſchen kirchlichen Vereinigung, welche haupt
ſächlich zu einem Vortrage des Jnſpectors der Stadtmiſſion
in Magdeburg, Herrn Prediger Hötz el über „die Arbeiten
der innern Miſſion“ an den Elenden und Verlorenen
einer großen Stadt“ beſtimmt war, hatte ſich leider nur
eines mäßigen Beſuches zu erfreuen. Nach dem Verleſen
eines einleitenden Schriftwortes aus Röm. 12 ſeitens des
Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner, eröffnete der Herr
Vorſitzende die Verſammlung mit der Mittheilung von der
erfolgten Conſtituirung eines Zweigvereins der „Luther
ſtiftung,“ reſp. der Einladung zur Einzeichnung in die
Mitgliederliſte deſſelben und dem Hinweis auf die aus
geſtellte Sammelbüchſe und ertheilte hierauf Herrn Miſſions-
Jnſpector P. Hötz el das Wort zu ſeinem Vortrage. Jn
beredter und von hoher Begeiſterung für ſeinen Beruf
zeugenden Weiſe führte der Herr Vortragende nach einigen
einleitenden Worten etwa Folgendes aus Es iſt eine falſche
Meinung, das Unchriſtenthum nur in den Großſtädten zu
ſuchen, auch kleine Städte, ſelbſt das kleinſte Dorf, kennt
ſolche Unchriſtlichkeiten, doch treten in der Großſtadt die
Gegenſätze gewaltſamer, heftiger, unvermittelter und maſſen
hafter hervor. Doch iſt die Großſtadt wiederum in der
glücklichen Lage, daß ſich in ihr die Seelen, die ſich zum
Herrn halten, enger zu einem Ganzen zuſammenſchließen,
als anderswo. Der Herr Vortragende, welcher vor ca.
einem Jahre in ſein gegenwärtiges Amt berufen wurde,
hat im Magdeburger Kriminal-Gefängniſſe (welches im
vorigen Jahre gegen 6000 Gefangene aufnehmen mußte)
mehr als hinreichende Gelegenheit gefunden, das ſittliche

und geiſtige Elend des Verbrecherthums an der Quelle
kennen zu lernen. Ein großes Contingent unter den männ
lichen Gefangenen bilden die jugendlichen Verbrecher. Unter
ihnen waren erfahrungsmäßig die unehelichen und ver-
waiſten Kinder am zahlreichſten vertreten Die meiſten
derſelben ſind auf die Verbrecherlaufbahn getrieben in
Folge Mangels eines geordneten Familienlebens, wozu
noch der verderbliche Einfluß der ſchlechten Preſſe gekommen
iſt Die Grenzlinien zwiſchen jugendlichen und alten Ver
brechern ſind unmerklich. Jn der Frauenſtation mit
ca. 2000 weiblichen Gefangenen befanden ſich allein
gegen 1500 proſtituierte Dirnen. Die chriſtliche Liebe
hat zur Rettung der Letzteren das in der Nähe der
Stadt befindliche „MagdalenenAſyl“ geſtiftet. Auch der
kirchlichen Nothſtände Magdeburgs, hervorgerufen theils
durch eine zu große Seelenzahl der Gemeinden (einige
zählen 30000 und mehr Seelen) theils durch den fort
währenden Wechſel in den Wohnungen, ſo daß das ge-
ordnete Pfarramt nicht ausreichend iſt, gedachte der Herr
Vortragende eingehend, Statiſtiſch wurde mitgetheilt, daß
im Jahre 1883 von 4000 Geborenen 1000 ungetauft und
von 1000 Eheſchließungen 550 ohne Trauung blieben.
Schließlich gedachte der Herr Vortragende auch der Licht
punkte in den Nothſtänden und wurde hierbei beſonders
die großartig eingerichtete „Herberge zur Heimath“, ſowie
die Methode bei Verabreichung der Unterſtützung an ein
gewanderte arme Handwerksgeſellen eingehend geſchildert.
Der Herr Vortragende ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Be
kenntniß, daß die Arbeit der innern Miſſion in Magde-
burg bisher nicht umſonſt und vergeblich geweſen ſei und
daß ſie hoffnungsvoll in die Zukunft ſchaue. Der Herr
Vorſitzende ſprach dem Herrn Vortragenden Namens des
Vereins den wärmſten Dank für den tiefergreifenden Vor
trag aus, welchem die Verſammlung durch Erheben von
den Plätzen noch beſonderen Ausdruck gab.

(Verſammlung.) Jn der am Sonntage
hierſelbſt ſtattfindenden Verſammlung des
Bauernvereins Merſeburg“ wird Herr

Dr. Morgen: Ueber die Veränderungen, welche
die Futtermittel durch die verſchiedenen Methoden
der Zubereitung und Conſervirung erleiden“;
Herr Landſchaftsgärtner Beuſt über Obſtbaum-
zucht und Herr Oberroßarzt Strauch: „Ueber
die innerhalb des Vereins zu bildende Viehver
ſicherung“ ſprechen. Zu der Nachmittags 3 Uhr
ſtattfindenden Verſammlung ſind Mitglieder wie
alle Jntereſſenten eingeladen.

Heute iſt für unſere Abonnenten die
wöchentliche Extra-Beilage: „Nord deutſcher
Wirthſchaftsfreund“ (Nr. 7) beigegeben.

Jnhalt: Pferdegöbel. Ueber die Nothwendig keit
vermehrter weiblicher Berufsbildung auf dem Lande.
Der Nutzen der Tauben. Geſundheitspflege Haus
wirthſchaftliches, Rezepte 2c. Briefkaſten.

Die 40. Fortſetzung des Kriminal-Romans:
„Die Falſchmünzer“ befindet ſich auf der
Beilage.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Kauern. Unter dem Rindvieh des Guts-

beſitzers Finſch hierſelbſt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Eisleben, 12. Febr. Soeben iſt durch
Allerhöchſte Kabinetsordre die Beſtätigung des
Herrn Welker als Bürgermeiſter unſerer
Stadt hier eingegangen.

Modelwitz bei Schkeuditz. Dieſer Tage wurde hier-
ſelbſt auf der Rittergutswieſe durch das Hochwaſſer ange
trieben die Leiche eines unbekannten, etwa 50 Jahre
alten Mannes aufgefunden. Dieſelbe war ſtark mit
Schlamm bedeckt, und ſchien ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen zu haben, da die Geſichtszüge nicht mehr zu er
kennen waren. vekleidet war die Leiche mit zwei Röcken,
einer wollenen Jacke, Weſte, Hoſe, Hemd und wildledernen
Halbſtiefeln. Außer einigen Taſchentüchern und diverſen
anderen Sachen fand man bei Durchſuchung der Taſchen
auch einen Steuerzettel der Gemeinde Sellerhauſen auf
den Namen „Wilhelm Winkler“ lautend vor. Aeußere
Verletzungen waren an der Leiche nicht zu konſtatiren, ſo
daß entweder ein Selbſtmord oder eine Verunglückung vor
zuliegen ſcheint.

Termiſotes.
Aus Paris! Die bis zur Vorwoche ſtatt

gehabte ſtrenge Kälte hat in Paris den herr-
ſchenden Nothſtand ganz bedeutend vermehrt,
und die Pariſer Centralhallen wurden noch mehr
als gewöhnlich die Zufluchtsſtätte s rug Un-
glücklichen. Jede Nacht griff die Polizei dort
40-—-50 derſelben auf, welche in den weiten
Hallen zu nächtigen ſuchten. Der größere Theil
dürfte jedoch den Augen der Polizei entgangen
ſein, denn die Hallen bieten in ihren vielen Ecken
und Winkeln, unter, zwiſchen und neben den
zahlreichen Verkaufsſtänden viele ſolcher Plätzchen
wo ein Menſch ſich verbergen kann. Etwas
Stroh, ein paar Säcke und alte Fetzen finden
ſich auch, um die Lagerſtatt etwas zu verbeſſern.
Auch Bretter und Körbe müſſen dazu herhalten,
um gegen die Kälte zu ſchützen. Die armen
Leute legen ſich auch dicht nebeneinander, um
ſich etwas warm zu halten. Früh aufſſtehen
müſſen ſie ohne dies, denn in den Hallen beginnt

ſol

er

ve

ge

im

ar

V



das Tagewerk für die Meiſten ſchon um 4 oder
5 Uhr. Aber damit fängt auch die Gelegenheit
an, ein paar Kupfermünzen zu verdienen. Die
amtlich beſtellten Laſtträger haben nur ein aus
ſchließliches Recht auf die Beſorgung verpackt
ankommender Waaren, welche in Säcken, ge
ſchloſſenen Körben e. ſich befinden. Die anderen
Verkäufer, namentlich die Gärtner und Bauern,
können ſich von Jedem helfen laſſen, wenn ſie
etwas brauchen. Hunderte von armen Schluckern
verdienen ſich durch Hilfeleiſtungen ſoviel, um
den Tag über den Hunger ſtillen zu können.
Andere erbetteln einige Sou's von den Händ-
lerinnen oder den Marktbeſuchern. Von 5 6
Uhr ab, ja früher, erſcheinen auch die Suppen-
händler auf den Hallen. Sie fahren große
Keſſel mit heißer Suppe herbei, welche mit Fleiſch
und Gemüſe gekocht iſt. Selbſtverſtändlich ſind
es die Reſte, welche ſie am vorigen Abend den
Händlern um ein Billiges abgekauft haben, aber
trotzdem ſieht die daraus gekochte Suppe rein
und ſogar einladend aus. Und, was die Haupt-
ſache iſt, die etwa einen halben Liter haltende
kleine Kugelſchüſſel davon koſtet nur 10 Centimes
(3 Pfennige) und enthält viel gekochtes Gemüſe
und hin und wieder einige kleine Fleiſchfetzen.
Freilich, auf Bequemlichkeit darf man dabei keine
Anſprüche machen. Die Suppe muß ſtehend, in

den Hallen beſchäftigten Lauf- und Schlächter-
burſchen, Gehilfen und Arbeitsleute aller Art
laſſen ſich das billige Gericht wohlſchmecken.
Jn der Umgebung der Hallen befinden ſich noch
zahlreiche, ſehr alte und enge Gaſſen oder auch
Gäßchen mit alten ſchmutzigen und dunklen
Häuſern. Viele derſelben ſind zu billigen Nacht-
herbergen eingerichtet. Die ſehr ſchmalen Betten
ſtehen ſehr eng nebeneinander, oft bis 20 in
einem Zimmer. Die Bettwäſche wird alle
14 Tage gevwechſelt, die Gäſte der einzelnen
Betten aber faſt jede Nacht. Der Andrang iſt
jetzt ſo ſtark, daß Viele abgewieſen werden müſſen
und ſich oft für die folgende Nacht einſchreiben
laſſen. Für das Nachtlager werden 30 Centimen
(25 Pfennige) entrichtet. Während der Cholera-
zeit kamen in dieſer Stadtgegend viele Er-
krankungen vor. Die Polizei ließ die Maſſen
herbergen reinigen und auslüften, die Zahl der in den
einzelnen Zimmern untergebrachten Betten ver
mindern. Bei dem Andrang der Gäſte iſt jetzt üb-
rigens der frühere Zuſtand völlig wieder hergeſtellt

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Eſtomihi (den 15. Febr.)

predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt,. Herr Diac.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 14. Februar. Zum l. Male.

Nelly. Altes: Sonnabend, 14. Feb uar. Anfang
7 Uhr. Zum 124. Male: Der Bettelſtudent.

e W e
Handels-Blatt-

Fonds- Börſe.
Berlin, 12. Februar. 4 Preußiſche Conſols 104,25

Discontogeſellſchaft 209,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 107,60. 4 Ungar, Goldrente 81,60. 4 Ruſſiſche
Ankeihe von 1880 83,89. Oeſterr. Franz-Staatebahn 511,
Oeſterr. Credit-Actien 518,50. Tendenz: feſteſt.

Produkten-Börſe
Berlin, 12 Februar. Weizen (gelber) Januar 166,50

April-Mai 172,20 ruhig. Roggen Januar 147,
April Mai 147, MaiJuni 147,50, ſtill.Gerſte le. 125 185. Hafer Januar 144,50

Spiritus loco 43,30. Jan. -Febr. 44,80. April-Mai
16,80 lebl Rüböl loco 51,80. Januar 51,20. April
Mai 51,60 M.

Magdeburg, 12. Februar. Land Weizen 155--161 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 146 157
Mk., Rauh Weizen 146--152 Mk., Roggen 144 148 Mk.
ChevalierGerfte 158 180 Mk. Land Gerſte 146 154
Dek., Hafer 140--148 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,10 43,6) M

Letpzig, 12. Februar. Weizen unver.,, p. 1000 netto
loc. hieſig. 160 166 M. bz. Br. fremd. 150 177 M. bz.
Roggen unver., pr, 1000 kg uet. loc. 146 150 M. bez.
Gerſte p. 1000 ke netto loco 125--179 W. bez. Br.
feinſte über Notiz bez. Hafer per 1000 k netto loco
hieſiger 138 144 w. bz., Mais per 1000 kg netto

Donau 135 138 M. bez. amerik. 135 138 M. Raps pr.

R
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der einen Hand die Schüſſel, in der anderen den Armſtroff. 1900 Ka netto loco M. nom. Rapoekuchen per 100 kg.
Löffel eingenommen werden. Sogar auch Groß S am r W Heineken. netto loco 12,50 13, M. bez. Rüböl r 100
tri i ierin. Jn ei achmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther k netto loco flüſſiges 51,50 bez, gefxorenesbetrieb giebt es hierin. Jn einer benachbarten Gaſſe Neun ark. Der Paſtor Teachert e ver hee Mie 9. Se ins

kocht ein Gewerbetreibender täglich über 1000 L.
dieſer Suppe und fährt ſie dann in den Keſſeln
unter die Hallen. Auch viele der zahlloſen auf

Alten burg:

theilung der Bücher.

Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-

Sonntags von 1--2 Uhr.

niedriger, per 10,000 I ohne Faß loco 43,49 M. Ed.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Holz Verkauf.
Mittwoch den 18. Februar, von Vorm. 9 Uhr ab,

ſollen im herrſchaftlichen Forſtrevier Obertham bei Schkeuditz 1) im
großen Holze und 2) im Räderholz an Ort und Stelle

ca. 100 eichene Abſchnitte bis 11 m Länge und bis 82 cm

50 rüſterne 10 r 60 z90 eſchene 10 e 5905 ahorne e 7 4010 ital. pappeine- 12 555 ellern 10 e 5950400 Stangen I., II. und III. Claſſe,
7500 weidene Reifſtäbe III. und IV. Claſſe,
150 Scchippenſtiele,

ferner am Donnerſtag den 19. Februar er., von Vorm. 9 Uhr ab,
ca. 120 rm Scheite und Knüppel,

W

50 e Sctock,
260 Abraum,
150 Weiden-Abraum,
650 Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter
ungen verkauft werden.

Oberthau, den 6. Februar 1885.
Der Forſtaufſeher Tempelhahn.

Zwangs Perſteigerung.
Sonnabend, den 14. d. Mts, Vorm. 10 Uhr

werſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale

1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 1 Sopha, 1
Waſchtiſch und 4 Rohrſtühle.

Merſeburg, 12. Februar 1885.
Tauchneta, Gerichtsvollzieher.

Wieſen- Verpachtung.
Die in Meuſchauer Flur belegene, der Gemeinde Göhlitzſch

gehörige Wieſe, 1 Morgen 177 QRuthen groß, ſoll
Montag den 16. Februar, Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe zu Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine. Der Ortsvorſtand.

Verein zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Die für 1884 gelegte und revidirte Rechnung liegt zur Einſicht der

Mitglieder beim Kaſſirer Noth aus.
Die GeneralVerſammlung findet ſtatt

Mittwoch den s. April 1885, Abends s Uhr,
auf der „Funkenburg“.

Tages -Ordnung: Dechargirung der Rechnung.
Vorſtandes.

Merſeburg, den 12. Februar 1885.

Der Vorstand.
Hunger. Foertſch. Noth.

den im Termin bekannt zu machenden Beding-

Neuwahl des

S Für Kaufrüben S
zu nächſter Campagne zahlen wir 70 Pfennige per Netto-
Centner frei Fabrikhof. Die näheren Bedingungen ſind bei
Herren Gebrüder Schönfeld in Merſeburg und bei
uns einzuſehen.

Zuckerfaßrik Rörbisdorf.
Dienstag den 17. Februar ecr., Abends 8 Unhr,

im Wivoli“
S WS 9

Maurice Bengremont, Violin-Virtuos,
Helene Pesséafe, dramatische Sängerin,

Paul HEckhoſ, Hofpianist.
PROGRA M I.

Paul Eekhoff.

Von

1) Sonata opus 109 Beethoven.
Robert Frau2 Im Herbst Schumann.b) Sonnenschein

Helene Pessiak.
3) Andante und Pinale aus dem Violinconcert von

Maurice Dengremont.
4 a) Liebestod, Schlussscene a. Tristan u. Isolde

Mendelssohn.

Rich. Wagner.
b) Etude de Concert Tausi g.Paul Eekhoff.

5) Recitativ u. Arie der Susanne aus Pigaro's

Hochzeit Mozart.Helene Pessiak.
Léon ar.6) Souvenir de Haydn

Maurice Dengremont.
7 a) Du schaust mich an, Tannhäuserlied Lessmann-Liszt.

b) Pester Carneval (Rhapsodie Nr. 9) Liszt.
Paul Eckhoff.

8 a) Dem Herzallerliebsten Taunbért.Marchesi.b) La Polletta
Helene Pessiak.

9) Pallade und Polonaise Vieuxtemps.
Maurice Dengremont.

Flügel von Günther's Söhne in Stuttgart aus dem Magazin von

C. R. Ritter.Billets à I,50, Familienbillets für 3 Personen 4 Mk. sind im
Vorverkauf in der Stollberg'“schen Buchhandlung zu haben.
Kassenpreis à Person 2 Mk.

Altheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt

reSuche zum ſofortigen Antritt einen

Lehrling W. Böttcher,
Kunſt u. Handelsgärtner,

Fr. Schreiber“s Conditorei. Clobigcauer Str. 5b.

T Hade-Anstalt, Mühlberg 4 (Schloßgarten) täsltoh geöffnet.



kanzler Fürſt Bismarck zuerſt in den preußiſchen Staatsdienſt eingetreten iſt, nicht vorübergehen zu la
aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammenzutreten, um dem Reichskan

Aufruf.
Die öffentlichen Blätter bringen täglich neue Anregung, den 70. Geburtstag und die v Wiederkehr des Tages, an welchem der Reichs

der gewaltigen Zeit, die wir durchlebt, ein bleibendes Denkmal zu ſetzen.
beſtimmt iſt, dazu beitragen, unſern Kindern die Erinnerung an den großen Mann lebendig zu erhalten, dem unſer geliebtes Vaterland als dem erſten
Beamten und Rathgeber unſeres glorreichen Kaiſers, die wiedergewonnene Einheit und Größe, die Achtung aller Nationen und einen ſo Gott will
dauernden Frieden verdankt. Die lebhafteſte Anregung finden wir in unſerer eigenen Dankbarkeit, wenn wir den Wunſch hegen, daß Stadt und Kreis
Merſeburg nicht zurückſtehen mögen, wenn es gilt, den größten Staatsmann aller Zeiten zu ehren.

Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um die Beiträge
Sammelſtelle und mit dem Ergebniß gleichartiger Sammlungen aus an
Vorſitz des Herzogs von Ratibor bereits beſtehende Central-Komitee abzuführen

Die Sammelſtelle in Merſeburg wird das Ergebniß der Sammlung, welche am 1. März
Kenntniß bringen und über die Beiträge beſondere Rechnung aufſtelle

Das unterzeichnete Komitee hat ferner beſchloſſen, in einer
Der Entwurf der Adreſſe wird bei jedem der Unterzeichneten zur

Sich zu erinnern, daß unſere Zeit die alte Sehnſucht des deutſchen Volkes auf
Staatsmann war, deſſen Feſtigkeit und

zudrücken.
entgegengenommen.

An alle Kreiseingeſeſſene richten wir das ergebenſte Erſuchen,
Wiedererſtehen des deutſchen Reichs erfüllt hat, und daß der Fürſt Bismarck, ein Sohn unſerer Provinz, der

der KreisEingeſeſſenen entgegenzunehmen,

n und zur Einſicht auslegen.
Adreſſe dem Fürſten Reichskanzler unſere Ergebenheit und dankbare Verehrung aus

Einſicht ausliegen und werden ebendaſelbſt die Unterſchriften für die Adreſſe

en, ohne aus allen Theilen deutſcher Lande und
zler eine Ehrengabe darzubringen und durch eine Bismarck Stiftung

Solche Stiftung wird durch die gemeinnützige Wirkſamkeit, die ſie zu üben

ſie an einer in Merſeburg zu errichtenden
deren Theilen der Provinz zu vereinigen, und dann an das in Berlin unter dem

geſchloſſen werden ſoll, demnächſt zur öffentlichen

Staatskunſt unſer geliebter Kaiſer in ſchwerſter Zeit vertrauen konnte. Deutſcher Sinn und deutſche Kraft iſt nicht allein zu neuem Anſehen unter den
Völkern erhoben Deutſchlands Macht iſt auch ſeit dem Wiedererſtehen des Reichs vor allen drohenden Gefahren nach Jnnen und Außen bewahrt.
Wir bitten die Eingeſeſſenen des Kreiſes und der Stadt Merſeburg um eine re
kleinſten Beiträgen und insbeſondere unſere Mitbürger um ihre Unterſchriften zu der Adreſſe.

Kreiseingeſeſſene, welche dem Komitee noch beizutreten wünſchen und
ſchriften zu fördern bereit ſind, werden gebeten, ſich bei dem mitunterzeichneten
zu gewärtigen.

cht zahlreiche Betheiligung an den Sammlungen ſei es auch mit den

die vorbezeichneten Zwecke durch Sammlung von Beiträgen und Unter
Landrath Weidlich zu melden und von demſelben weitere Mittheilung

Das Local-Komitee der Stadt und des Kreiſes Merſeburg
für die Sammlungen zu einer Ehrengabe an den Fürſten Dismarchk.

Dr. Aßmus, GymnaſialDirector-- Merſeburg.
Blancke, Fabrikbeſitzer Merſeburg.

von Brederlow--Tragartb, Major z. D. Breßſßel Kölzen.
Merſeburg. Dr. Dieck-—Zöſchen. von Dieſt, Königlicher Regierungs Präſident Merſeburg. Dr. Döring Lützen

Gabler, General-KowmiſſionsPräſident-- Merſeburg.
Große, Bürgermeiſter --Lützen.

Helldorff, Landrath a. D. Merſeburg.
Huldr. Hochheim-Schafſtädt.

Hoffmann Holleben.

Block, Rector-- Merſeburg.
Merſeburg.

Merſeburg. F. Felgner Röglitz.
Bauunternehmer-—-Weerſeburg.
Kriegſtädt.

ochheim- Groß Gräfendorf.
Dölkau.
meiſter--Lauchſtädt.

Schafſtädt. A. Mernitz,

Merſeburg.

Collenbey.

Einen
ſprungfähigen Hullen,

Holländer Raffſe,
verkauft

Süßkirſchbäume
empfehle ich noch in nur ſchönen, ge
ſunden, ſta ken Stämmen und vell-
kommenen Kronen, 100 Stück 40 Mk.,
desgleichen 400 Stück

Kaſtauienbäume,
100 Stück 30 Mk. in kleineren Poſten

Atzorn, Rothdorn und
Trauereſchen.

Thurm und August Wengler II.,
Baumſchulenbeſitzer,

Tagen erben bei Weißenfels.

Hausgrundſtücks-Uerkauf.
Das den Büchſenſchuß'ſchen

Erben gehorige, in Venenien
Nr. I belegene Wohnhaus nebſt
3 Morgen großen ſchönen Obſtgarten
ſoll freihändig ſofort gegen eine
Anzahlung von ca. 1500 Pek. verkauft
werden. Offerten nimmt der Vormund
Weidling in Venenien u. Escadron
ſchneider Feſcher, Neumarkt, Kraut-
ſtraße 4, entgegen.

Gröbler Raſchwitz.
E. Hartung, Schloſſermeiſter Merſeburg.

e gende wooffmann, Ortsrichter-- Reipiſch. S. Hoffmann —Keuſchberg.Hüthel, Bäckermeiſter Merſeburg. Dr. Tee h
i äd! Ed. Klauß, Kaufmann Merſeburg.

Köhler, Fabrikdirector--Schafſtädt. Kops, Stadtrath-- Merſeburg. Kunth, Ortsrichter--Körbisdorf.
Leuſchner, Conſiſtorialrath-- Merſeburg.

Ortsrichter--Beuchlitz.
Wünſchendorf. Otto -Kriegsdorf. Otto, MagiſtratsAſſeſſor-—Schkeuditz.
Delitz a. S. Pflug, Paſtor Weßmar.

Fuß Blöſien.

von
Hugo Hochheim-—Schafſtädt.

Teuchert, Paſtor Merſeburg.
Weidlich, Landrath Merſeburg.

Ad. Weiße- Holleben.

Dr. Baetge--Lauchſtädt.

Koch, Poſtdirector-- Merſeburg

Lindner, Ortsrichter-- Altranſtedt.
Müller, Ortsrichter--Raßnitz.

Plathner-—Schafſtät. Reinefarth, BürgermeiſterReuter Wölkau. Reuter-Lennewitz. Roſenthal, e dein
Schelling, Amtsvorſteher Altranſtedt.

BüreauVorſteher der ProvinzialVerwaltung- Merſeburg.
Reſtaurateur--Schkeuditz. B. Stöber-—Schafſtädt. H. Stöber Schafſtädt. O. Stöber-—Schafſtädt.
Teichmann, Ortsrichter —Paſſendorf.

Vogt--Kleinliebenau.
R. Weißhuhn, Ortsrichter--Witſchersdorf.
Wintzingerode, Landes Director-- Merſeburg.
Wrede, Regierungsrath a. D. und Landesrath- Merſeburg.

Dr. Schild --Schafſtädt.
Seeger, Bürgermeiſter--Schkeuditz.

Wollny, Regierungs Secretair-- Merſeburg.
Zehender, Stadtrath und Beigeordneter-- Merſeburg.

dorf Zimmermann, Amtsrath -Benkendorf. Georg Zimmermann Neukirchen

von Kehler, Oberſt g. D. Merſeburg.
O. Koch

Peltz Modelwitz.

E. von Trotha, General z. D. Schkopau.
H. Weidlich —Schafſtädt.

Dr. Witte, Profeſſor Merſeburg.
Wolf, KreisverſicherungsKommiſſar Merſeburg.

Beyling, Amtmann--Paſſendorf.
Bock, Amtsvorſteher-KleinSchkorlopp. von Bötticher, OberRegier.Rath-—

Credner, Amtsvorſteher-- Groß Görſchen.

Grund, Amtsvorſteher- Dürrenberg.

—Schafſtädt.
Leidholdt, Buchdruckereibeſitzer Merſeburg.

Lüttcke, Superintendent Schkeuditz

Nehrlich-Schafſtädt. t
eter Kötzſchau. Pieſchel, Amtévorſteher-

Merſeburg. Redmer, Bürgermeiſter -—Schafſtädt.
Amtsgerichtsrath Merſeburg.

Schmohl, Ortsrichter-- Schlettau a. S.
Siegel, Amtösvorſteher —Frankleben.

Stollberg, Buchhändler- Merſeburg.

W. Beyling--Bündorf.

Delius, Paſtor
Eichhorn, Stadtrath

G. Götze Weßmar. Graul,
Günther Ober

Anton Hochheim--Schafſtädt.
Oscar Hochheim--Schafſtädt.

Graf Hohenthal
L. Keilhauer, Bürger

König Merſeburg.

Mattheſius, Lehrer
Neubarth, Amtbévorſteher-—

Sachſe, GeneralJnſpector
Schwengler,

Stecher,

N. v. Trotha
Weidlich-—Schafſtädt.Geore GrafWilding-—Schafſtädt.

Hermann Zeitz Knapen-

J. Vieh- und Krammarkt
zu Lindenanu bei Leipzig.

Dienstag und Mittwoch den 3. und 4. März 1885.

Der Gemeinderath.
Queck, Gemeinde Vorſtand.

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Gras- und Blumenſämereien,
beſonders Neuheiten ſind einge-
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

x Asen FF, 7 C
Sonntag den 15. Februar, von

Nachmittags 3 Uhr ab

C Tänzchen,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.

Preuhücher Adler
nnabend d. 44. ds. Mts.

Abends
Salzknochen.

Sommer.

General Verſt ammlung

der „Ortskrankenkaſſe des Maurer
gewerks““

Sonntag den I. Februar,Hachm. s Uhr,
im Lokale zur „„guten Ouelle.“

Tagesordnung
1) Gehalt und Caution des Vor

ſtandes.
2) Krankencontrolle.
3) MedizinAngelegenheiten.
4) Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Bei froſtfreiem Wetter werden

die Erdarbeiten im Garten der
Villa Blancke am nächſten
Montag wieder aufgenommen
und wollen ſich die angenom-
menen Arbeiter melden im
Comptoir von

C. W. Jul. Blancke Co.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ein gebrauchtes Violon-Cello,
gut im Ton und gut erhalten, wird
zu kaufen geſucht. Offerten nebſt Preie-
angabe bittet man in der Expedition
des Kreisbl. niederlegen zu wollen.

Café Sergel.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Schützenhaus.

Heute Sonnabend von 6 Uhr an
Salzknochen mit Meerrettich.

e F. Hageneſt.Fenuschatt.
Sonntag den 15. d. M. Pfannen-

kuchenſchmaus, von Nachm. 3 Uhr
ab Ballmufik, woru ergebenſt einladet

O. Hesselbarth.
Einen Brauerlehrling ſucht

Jul. Biſchof in Naumburg.
Verloren

wurde auf dem Wege von Meuſchau
über die Neumarktsbrücke, Dom nach
der Poſt und zurück durch die Gott-
hardtsſtraße und über den Markt ein
goldenes Medaillon. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, daſſelke
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben

Neumarkt 66.
Hierzu eine Beilage.



BVeilage zu Nr. 38 des Merſeburger Kreisblatt (ageblatt.) Sonnabend den 14. Februar 1885.

Die Falſchmünzer.
[Nachdruck verboten.

40] KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

„Sie entſinnen ſich doch noch, was ich Jhnen,
als wir das letzte Mal von Eduard ſprachen, ſagte.
Sie verlangten ſeine Entfernung aus ſeinem
Heimathlande

Doch nür zeitweiſe“, wandte
ſchüchtern ein.

„Schon gut! Und ich antwortete Jhnen
fuhr der Kommerzienrath eifrig fort. „Jn die
Verbannung ſchickt man Verbrecher. Zum Ver
brecher iſt mein Sohn aber noch nicht herab-
geſtiegen. Es wäre ſein Letztes. Und ſehen Sie,
Duprat, ſo denke ich auch heute noch, nach Er
hebung dieſer ſchweren Anklage gegen Eduard.
Er iſt kein Verbrecher; und wenn er es jemals
werden, wenn ſich ſein Umgang mit Falſchmünzern
beſtätigen ſollte, ſo wäre Das die letzte Schande,
die er auf mein kummervolles Haupt häuft. Jch
würde ihn zu den Todten werfen, mehr als Das,
zu den Vergeſſenen. Sein Name dürfte vor
mir nicht mehr genannt werden, ſein Gedächtniß
wäre in meinem Herzen erloſchen. Aber er iſt
es nicht. Leichtſinnig und harmlos, das iſt die
wahrſte Charakteriſtik, die man von ihm geben
kann. Jedes Wort mehr iſt ein Wort zu viel.
Jch will kein Aufſehen und will auch keine
Milde walten laſſen ſie wäre nicht am Platze.
Aber recht hatte ich doch, daß ich den Aufenthalt
Eduard's dem Kommiſſar früher nicht verrathen
wollte, wie

„Sehr recht“, beſtätigte Duprat. „Sie hätten
dann gewärtig ſein dürfen, daß man Herrn
Eduard ſofort unter polizeiliche Obſervation hätte
ſtellen laſſen, was in M. vielleicht nicht unbe
merkt geblieben wäre“.

„So deutete ich mir auch die Frage des
Kommiſſars“, ſagte Etwold beifällig. „Aber er
fand in mir ſeinen Meiſter. Auf ſeine geheuchelte
Rückſicht gebe ich gar nichts. Rückſicht übt ein
Beamter nur, wenn er nichts Anderes zu thun
weiß. Aber nun gehen Sie nur zu Hauſe.
Schonen Sie Jhre Hand noch heute und kommen
Sie morgen früh noch etwas vor der Zeit, damit
ich ungenirt fort kann“.

„Jawohl, Herr Kommerzienrath“, beeilte ſich
Duprat zu erwidern. „Sie können auf mich
rechnen. Und wenn Herr Eduard beweiſen kann,
daß er zur Zeit des Verluſtes des Portefeuilles
in M. geweſen, was er ganz ſicher wird thun
können, kann man ihm gar nichts anhaben. War
er nicht der Verlierer, dann braucht er denſelben
auch nicht zu kennen. Wer will denn behaupten,
daß der Falſchmünzer die Karte aus Herrn
Eduards eigenen empfangen hat? Da
giebt es noch tauſend andere Wege, auf denen

Duprat

er in den Beſitz derſelben gelangt ſein kann;
und vielleicht trug er ſie nur für den Fall bei
ſich, daß er das Portefeuille einmal verlieren
könnte, um den Verdacht auf einen Unſchuldigen
zu lenken“.

„Gewiß, Gewiß“, beſtätigte der Kommerzien-
rath. „Tauſend Möglichkeiten öffnen ſich uns
da; wenn Eduard leugnet. Aber ich glaube
kaum, daß er es thun wird, daß er es kann.
Es wird ſchon irgend eine Verbindung mit dem
Jnhaber des Portefeuilles beſtehen, wenn auch
eine ganz harmloſe“.

Duprat nahm ſeinen Hut.
„Noch Eins!“ ſagte er. „Und die natür-

lichſte Erklärung, wie der Falſchmünzer noch
anders als durch Herrn Eduard zu der Karte
gekommen ſein kann. Jhr Herr Sohn hat eine
ausgebreitete Damenbekanntſchaft, und ſchon
oft mag er ſeine Karten an Thüren abgegeben
haben, welche ſich neben ihm auch noch anderen
Anbetern öffnen. Begreifen Sie

„Vollkommen. Wir werden uns das merken
für den Fall, daß Eduard ſelbſt nicht wiſſen
ſollte, wem er die Karte gegeben. Natürlich
beobachten Sie hierüber das größte Still
ſchweigen.“

e wen ſollte ich eine Aeußerung darüber
thun

„Und wenn der Kommiſſar Jhnen auflauern
oder Sie beſuchen ſollte

„Wird er an mir einen Menſchen finden,
welcher für ſeinen Herrn auch dann noch ſchweigt,
Pirr dieſes Schweigen ihm ſelbſt Gefahr bringen
ollte.“

Duprat ging.
„Ein prächtiger Menſch!“ ſprach Etwold ſtill

bewundernd für ſich. „Es drängt mich, ihn noch
enger an mich zu feſſeln und ihm mein ganzes
Herz auszuſchütten. Vielleicht iſt er noch der
Einzige, der mir zu rathen und zu helfen weiß.
Jch werde es erwägen.

11. Kapitel.
Minen und Gegenminen.

Duprat war kaum außer Sehweite des
Etwold'ſchen Hauſes, ſo warf er ſich in einen
Miethwagen und befahl dem Kutſcher, eiligſt
nach der Promenadenſtraße zu fahren.

Dryden, der den Wagen hatte halten hören,
eilte zum Fenſter. Das dampfende Roß und
die Haſt, mit welcher Duprat zum Haus herein
trat, erfüllte ihn mit banger Beſorgnig. Er
hatte ſeinen Freund nicht vor Abend zurück
erwartet, und nun war es noch nicht zwölf Uhr.

„Duprat hauchte er, als Jener ihm im
Salon entgegentrat.

„Still!“ entgegnete Der. „Franz iſt draußen.
d werde ihn wegſchicken, dann ſollſt Du Alles
ören.“

„Gutes oder Böſes
„Beides gemiſcht, wie es das Leben ſo bringt.“
Er eilte hinaus und kehrte nicht eher zurück

bis an das Haus verlaſſen hatte.
„Nun fragte Dryden, der ſeine Rückkehr

mit Ungeduld erwartet hatte.
„Dein Portefeuille iſt gefunden und befindet

ſich in den Händen der Polizei.“
„Alſo das Schlimmſte!“
„Jn dieſem Fall aber das Beſte, was ge-

ſchehen konnte, wenigſtens für die Realiſirung
unſerer Pläne mit Etwold.“

„Jnwiefern
„Du warſt zuletzt ſtatt meiner in M.?“
„Bei Eduard.“

„KMNatürlich. Er beſuchte Dich in Deinem
Hotel, fand Dich nicht und hinterließ Dir ſeine
Karte

„Nein, umgekehrt. Er war nicht da, als ich
kam, und hinterließ bei ihm meine Karte.“

Duprat ließ einen leiſen Pfiff ertönen.
„Wenn auch“, ſagte er dann. „Er hat die

Höflichkeit erwidert und ſeine Karte zu Dir
hineingeſchickt.“

„Nichts Derartiges. Er war garnicht bei
mir, wohl aber ich mehrmals bei ihm.“

„Und da ſteckteſt Du mit Abſicht oder in
Gedanken ſeine Karte ein

„Nein, nein, nein! Hör' endlich auf mit
Deiner Karte!“

„Verzweiflung! Du leideſt an Gehirner-
weichung, Gedankenſchwäche die natürlichen
Folgen Deines profligaten Lebens.“

„Will der Teufel ſich den Talar umhängen
und mir Moral predigen? Du waärſt der
Rechte

„Nein, aber Vernunft möchte ich Dir predigen.
Jn Deinem ledernen Portefeuille ſteckt eine Karte
Eduards

Dryden blickte einen Augenblick fragend und
zweifelnd auf ſeinen Freund. Dann ſchlug er
ſich mit der Hand vor die Stirn. „Ganz recht“,
ſagte er, „jetzt entſinne ich mich. Das war das
Etwas, was außer den Banknoten noch in der
Taſche ſteckte, und worauf ich mich abſolut nicht
mehr beſinnen konnte.“

„Alſo die Höhe der Gedankenſchwäche“, lachte
Duprat. „Wie lange iſt es denn her, daß Du
in M. warſt

„Ach was M!“ entgegnete der Baron halb
ärgerlich. „Eduard's Karte ſteckt in meinem
Portefeuille weißt Du wie lange

„Nun?“
„Seit unſerer erſten freundſchaftlichen Be

gegnung. Wir tauſchten unſere Karten. Es
war die erſte und einzige, die ich von Eduard
empfangen.“

(Fortſetzung folgt.)



Holz Auction.
Eine Partie Obſtbäume

auf dem Stamme ſollen
Sonnabend den U. Februar

Nachmittags 3 Ahr,
am Eingange des hieſig-
„Vürgergarten“ öffentlich
verkauft werden.

h Wohnhaus
aus freier Hand zu verkaufen.

Auskunft ertheilt
Zimmermeiſter Glück,

eſſen.Einige Hundert Morgen
Zuckerrühenganfür nächſte
Campagne noch kaufen. Offerten
sub B. 1199 an J. Barck &Co.,
Halle a. S. erbeten

D. Schumacher's

Heilmethodoe
heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd

ohne Berufsstörung unter Garantie,
brietlich alle Arten (auch die schwersten
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und
Geschlechtskrankheiten ete. nach eigener
selbsterfundener, stets bewährter Methode
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,

Schwächezustände,
Nervenschwäche, Bleichsueht, Magen-leiden, Rhenma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Krfolgder Curenleiste Garantie
Meine Bro- Heilmethods illustr. 40.

schüre Auflage ver-sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert
70 Pfg., und sollte Keiner versäumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

D. Schumacher.

Dresden. Silberwurzel
ein der Jeztzeit entſprechend appetit-
licher, vorzügl. rein u. kräftig ſchmecken-
der Kaffeezuſatz, unentbehrlich für jede
Haushaltung, vorräthig à Packet 10 Pf.
in ColonialwaarenHandlungen. En-
grosLager bei Teichel Claus
Leipzig.

Sophas,
Selbſtgefertigte Matratzen,

Stühle,
ſtets vorräthig,

Matratze mit Vettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzsch, Brauhausſtr.,
vis à vis der Reſſource.

mit Garten in Dölkau

Moll Auction.Montsag, den 16. Februar 1885, Morgens 10
Uhr ſollen auf dem Rittergute Löpitz in der ſogenannten
Eichelſee, dicht an der Tragarther Luppenbrücke ca. 50 Haufen
Buſchholz, darunter einige Haufen Schwarzdornen, öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Löpitz, 12. Februar 1885.
J. A. Ködel, Holzaufſeher.

reS Ka e an rn
S cChoeoſa de Cacaos

Merseburg Heinr. Schultze jun. und C. F. Sperl, Conditor.

2 42

c W

empfehlen
in Originalpakung

a

Pr. grude-Coaks
in Fuhren vom Lager am Bahnhof

offeriert zum Preiſe von 40 Pf. per Ctr.

c. fernes II erseburg.
d dddddddeèded3èdddecececg2ceg2

Meinen werthen Kunden zeige hiermit er-
gebenst an, dass die Neuheiten in deutschen uncdh
englischen

frühjahrs- u. Sommer-bucksins

in grosser Auswahl eingetroffen sind und halte
mich bei Bedarf von Herren- und Knaben-Garde-
robe bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Vrane RioSchneidermeister.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVo
h Freitag den 13.

d. W. treffen 30 Stück
Ardenner und Daärniſcher

m VIer der
ein.

A. Se G Soffene.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Ein Laden
nebſt Wohnung bisher von
Herrn B. Hoffmann bewohnt, iſt vom
1. April an anderweitig zu vermiethen.

C. R. Ritter, kl. Ritterſtr.
Die Wohnung des Herrn Ober

Regierungéerath Crüger im Bürger
garten iſt ſofort zu vermiethen und
1. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.

Emser Pastillen
(ächt in plombirten Schachteln)

ein bewährtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung, Magen-
schwäche und Verdauungsstörung.

Emser Victoriaquelle.
Vorräthig in Merseburg bei Hof-

apotheker Schnabel und Apotheker
Curtze.
König Wilhelms-Felsenquelle i. Ems.

W Gotthardtsſtr. 15
Dhren-Handlung

Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit
von

Jul. 6läver, Uhrmacher,

DF Gotthardtsſtr. 15
vormals bei J. E. Nitz hier

Gute Arbeit. Garantie. Solide Preise.

Friſche Eier,
grüne Bohnen,
Preißelbeeren,
rothe Rüben,
Pflaumenmus,
Apfelſchnitte,
Pflaumen,
grüne Erbſen,
geſchälte Erbſen,
Victoria-Erbſen.
Bohnen,
Linſen

empfiehlt Carl Adam.
Den Boten,

welcher am 5. Auguſt 1877 vom Hru.
Rechtsanwalt Wölfel den Auftrag er
hielt, behufs Ceſſion an Teichmann
und Gürtzſch, den Herrn Banquier
Schultze und den Vertreter des Vor
ſchuß Verein zu Merſeburg in ſein Bü-
reau zu holen, bitte ich, ſich beim
Gutsbeſitzer Karl Gürtzſch in
Schladebach zu melden.

Auslagen und Verſäumniß wird
vergütet.

Einen Lehrling ſucht
Wilh. Große,

Schuhmachermſtr., Brühl 12.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 38.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 38 des Merseburger Kreisblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]







